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Niedergösgen: Reni-Aktien an
Model-Gruppe?
Mitte Februar stimmen die Delegierten des Zweckverbands Abwasserregion
Olten über den Verkauf ihres Aktienanteils an der regionalen Entsorgungsan-
lage Niedergösgen (Reni) an die Model-Gruppe, Weinfelden, ab.  Seite 20

Welschenrohr: Nationale Cross-
Meister werden gekürt
Im März trifft sich die nationale Cross-Elite im Thal zu ihrer Meisterschaft. Der Turn-
verein Welschenrohr als Ausrichter der Meisterschaft sieht dem Grossanlass zuver-
sichtlich entgegen. Seite 21
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Verursacht
Verkehrsinsel
mehr Unfälle?
Oberbuchsiten Autounfall löst
Diskussion über Verkehrsinsel aus
Die Verkehrsinsel eingangs
Oberbuchsiten sei kontra-
produktiv und müsse ver-
schoben werden, sagt
Anwohnerin Marie-Louise
Sciuto. Dem Kanton war
dieses Problem bisher
nicht bewusst. Man will
Massnahmen bei Bedarf
nicht ausschliessen.

FABIAN MUSTER

Der spektakuläre Verkehrsunfall
von diesem Mittwochmorgen
auf der Kantonsstrasse eingangs
Oberbuchsiten (siehe gestrige
Ausgabe) löste eine Diskussion
über die dortige Verkehrsinsel
aus. Vor allem die Familie Sciu-
to, deren Liegenschaft sich
gleich rechts nach dem «Inseli»
befindet, erachtet die Situation
als «nicht mehr tragbar», wie Ma-
rie-Louise Sciuto gestern auf An-
frage sagte. Die Verkehrsinsel,
die als Eingangspforte eigent-
lich ein Ausrollen der Fahrzeuge
von Egerkingen her verhindern
soll, ist in ihren Augen «kontra-
produktiv». Belegen kann sie
dies mit Zahlen: Seit die Ver-
kehrsinsel vor ein paar Jahren
realisiert wurde, habe sich die
Situation «massiv verschlech-
tert». Konkret: Gab es vor der
baulichen Massnahme einen Un-
fall seit 1980, seien es in der viel

kürzeren Zeitspanne seit deren
Bau schon vier gewesen. Bei drei
davon gab es Sachschäden auf
dem Grundstück der Sciutos, et-
wa weil die Stützmauer beschä-
digt wurde. Erst Ende Januar
passierte der letzte Unfall an
derselben Stelle, als ein Auto mit
überhöhter Geschwindigkeit
durchs «Inseli» fuhr, ins Schleu-
dern geriet, die Stützmauer des
Grundstücks touchierte und
schliesslich auf dem Dach auf
der gegenüberliegenden Seite
zum Stillstand kam.

Verkehrsinsel verschieben?
Problematisch sei besonders

der künstliche Schwenker bei
der Verkehrsinsel. Dieser führe
nämlich laut Sciuto dazu, dass
Fahrzeuge mit überhöhter Ge-
schwindigkeit Gefahr laufen,
die Kurve nicht mehr zu kriegen
und so ins Schleudern geraten.
«Es ist beängstigend, wenn man
bedenkt, dass die auch mal in
unserem Garten landen könn-
ten.» Sie schlägt daher vor, die
Verkehrsinsel rund 50 Meter
Richtung Egerkingen vorzuver-
schieben oder zumindest eine
Leitplanke zu installieren, da-
mit das Grundstück wenigstens
etwas besser geschützt sei. 

Unterstützung erhält sie da-
bei von Reinhold Dörfliger seni-
or, Besitzer der Garage Frey.

Auch er erachtet die Verkehrsin-
sel als nicht ideal. «Bei der Ein-
fahrt muss man richtig auswei-
chen.» Das sei zwar als Brems-
manöver wirksam, nützt aber
auch nichts, wenn plötzlich ein
Fahrzeug im Garten der Sciutos
lande. Eine Verschiebung der
Verkehrsinsel sei zwar laut Dörf-

liger eine Variante, gäbe aber
möglicherweise Probleme we-
gen des Einlenkers zu den Ge-
werbebetrieben. Sein Vorschlag
lautet daher: Das «Inseli» soll ver-
schmälert werden, damit die
Kurve weniger ausgeprägt sei.

Und was sagt der Kanton da-
zu? Roger Schibler, Leiter Stras-

senbau vom kantonalen Amt für
Verkehr und Tiefbau, war sich
bisher der möglichen Unfallhäu-
figkeit an dieser Stelle nicht be-
wusst. «Falls sich aber laut den
Auswertungen der polizeilichen
Unfallprotokolle tatsächlich
herausstellen sollte, dass dort
ein Unfallschwerpunkt besteht,
müsste man die Situation über-
prüfen.» Zurzeit seien keine
Massnahmen geplant, solche sei-
en aber bei Bedarf nicht auszu-
schliessen. Eine Vorverschie-
bung der Verkehrsinsel erachtet
Schibler jedoch als kritisch:
«Man kann nicht auf offener
Strecke einen Übergang von aus-
serorts zu innerorts durch eine
Verkehrsinsel signalisieren,
wenn noch keine Gebäude vor-
handen sind.» Zudem besteht da-
bei die Gefahr, dass man nach-
her erneut beschleunigen kön-
ne. Und: «Normalerweise stellt
man innerorts keine Leitplan-

ken auf», erwidert er auf einen
Vorschlag Sciutos. Doch aus-
schliessen will er auch hier
nichts. Er betonte allerdings,
dass mit baulichen Massnah-
men jenen Fahrern, die sich
nicht an die Verkehrsregeln hal-
ten, kaum beizukommen sei. 

Alle drei separat einvernommen
Beim Unfall vom Mittwoch

sind die Ermittlungen laut Sabi-
ne Husi, Oberstaatsanwalt-Stell-
vertreterin, noch im Gang. Be-
stätigen konnte sie lediglich,
dass der Fahrer und die beiden
Beifahrer separat einvernom-
men wurden; der eine der drei
jungen Männern, welcher kurz
nach dem Unfall geflüchtet war,
konnte somit von der Polizei an-
gehalten werden. Ob Alkohol im
Spiel war und wie hoch die Ge-
schwindigkeit des Unfallfahr-
zeuges war, sei hingegen noch in
Abklärung.

UNGEEIGNETE LÖSUNG Die Verkehrsinsel sei kontraproduktiv, vor allem der «Knick» in der Fahrbahn, sagt die direktbetroffene Anwohnerin Ma-
rie-Louise Sciuto (Haus mit gelber Fassade rechts). Das «Inseli» müsse nach vorne versetzt werden. HR. AESCHBACHER

ANSTOSS Der spektakuläre Unfall von Mittwoch ist Auslöser für Dis-
kussionen über die Verkehrsinsel. Im Hintergrund links ist das Unfallau-
to zu erkennen, das sogar einen 300 Kilo schweren Findling mitriss. ZVG

MOMENTAUFNAHME

PLATZ FÜR ERO Aktuell schafft der Baggerzahn in Wangens Danzmatt
Platz für die Entlastung Region Olten (ERO). HR. AESCHBACHER

Nachrichten

Beni National
in Olten 

Gestern Abend beehrte der

national bekannte – und auch

umstrittene – Sportredaktor

Beni Thurnheer die Dreitan-

nenstadt. Der Fernsehmode-

rator hielt für UBS-Mitarbei-

ter ein Referat im Oltner Res-

taurant Astoria, wohl in der

Hoffnung, diese für die

schwierigen Zeiten motivie-

ren zu können. (CON)
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Gegen den Abfall im Wasser
Olten Vereine «putzen» morgen Samstag die Aare

Der Pontoniersportverein
Olten hat die Initiative
ergriffen, um nach einem
mehrjährigen Unterbruch
wieder eine «Aareput-
zete» zu lancieren. Für die
Reinigung unseres Flusses
wurden für den kommen-
den Samstag insgesamt
sechs Vereine aus der
Region eingeladen.

Der Oltner Kanu-Club, der Ru-
derclub Olten, der Tauchclub
Dive & Fun Olten, die Schweize-
rische Lebensrettungsgesell-
schaft (SLRG) Olten, der Fischer-
verein Olten und Umgebung so-
wie die Pontoniere Aarburg
sind von den Oltner Pontonie-
ren zu einer Neuauflage der
«Aareputzete» eingeladen wor-
den. In Zusammenarbeit mit
der Stadt Olten und dem Werk-
hof ist es das Ziel, die Aare zwi-
schen Chessiloch und Trimba-
cherbrücke im Wasser als auch
am Ufer von Dreck zu befreien.

Aare gehört zum Stadtbild
Viele Leute schmeissen un-

geachtet ihren Abfall, manch-
mal sogar Waschmaschinen
oder Velos, in die Aare und

glauben, dass er auf Nimmer-
wiedersehen verschwinden
würde. Nun haben sich einige
Vereine aus der Region zu Her-
zen genommen, dass für ein
schönes Stadtbild nicht nur
saubere Strassen, sondern auch
ein sauberer Fluss nötig ist.
Morgen Samstag werden sich

diverse regionalen Vereine zwi-
schen 9 und 13 Uhr daran ma-
chen, die Aare so sauber wie
möglich zu kriegen. Wer daran
interessiert ist, sich von dem
Dreck und Abfall, welcher an
und in der Aare liegt, ein Bild
zu machen, darf ungeniert vor-
beischauen. (AHA)

WEGWERFGESELLSCHAFT In der Oltner Aare findet man so allerlei. ZVG
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